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(Mit 2 Abbildungen.) 

Paragus tibialis F A L L . ab. haemorrhous M G . Viele Exemplare 
aus Tunis '{SS, 22), sowie einige aus Ungarn sind immer durcli 
schwarze Basaltergite gekennzeichnet. Der Hinterleib ist sonst rot. 

Paragus tibialis F A L L . ab. politus W I E D . Die japanische Form 
kommt mit ihren perlmutterblauen Wangen, ohne weitere Unter­
schiede auch in Europa vor, z. B. auf Korfu, Kephalenia und in 
Mittelungarn. 

Paragus variofasciatus B E C K . Die bis jetzt nicht bekannt ge­
wordenen SS sind den 22 sehr ähnlich, nur haben sie dunklere, oft 
sogar beinahe ganz schwarze Binden. — Meine Tiere stammen aus 
Nagykanizsa (Südwestungarn) ; Vergleichsmaterial besitze ich aus 
Kreta und Tunis. — Ein ? aus Ulukislila (Kleinasien) gekennzeich­
net sich durch Vorhandensein der bei P. pulcherrimus S T R O B L be­
kannten 6 Mesonotalflecken. Es mag als neue Varietät v. sexnotatus 
m. benannt werden. 

Paragus pulcherrimus S T R O B L . Beim ersten S, das ich in der 
Nähe von Budapest sammelte, ist der Hinterrücken überwiegend 
schwarz. A m 2. Tergit ist nur der spindelförmige, ganz vorne ste­
hende, hinten eingekerbte Mittelgürtel gelb. Der 3. Tergit zeigt ganz 
vorne zwei, nach hinten, seitlich erweiterte Halbbinden. A n den fol­
genden Tergiten sind nur die Seitensäume gelb, doch sind auch da 
schmale, schiefe, graue Halbbinden wahrzunehmen. —'- Ein S aus 
Pomáz. Vergleichsmaterial: ein 2 aus Karacabey (Kleinasien, bei 
Brussa). — P . pulcherrimus ist übrigens, meiner Ansicht nach die 
dunklere, nördliche, oder mitteleuropaeische Représentant (forma 
vicaria) von P. variofasciatus B E C K . Bei meinen Exemplaren der letz­
teren A r t sind nämlich die so charakteristischen 6 Flecken am Mittel-
lücken schwach, aber immer vorhanden. 

Paragus cinctus S C H I N . V . rufipes m. Von P. cinctus S C H I N . nur 
durch ganz gelbe Beine und den weißen, breiten Vorderrückenstrei-
fen verschieden. Da nun die genannten Streifen bei den Typen von 

* Die Teile I . — I I I . sind ebenfalls in dieser Zeitschrift, Vol . X X I X . 1935., Vol . 
X X X I . 1957—38. und Vol. X X X I I . 1939. erschienen. Mi t diesem vierten Tei l ist 
die Arbeit beendet. 



ductus wahrscheinlich nur abgerieben sein dürften, bezeichne ich 
meine Tiere vorläufig nur als Varietät, obwohl sie auffallend größer 
sind 7*5 mm. — 2 ?? von Ugod (Mittelungarn) und aus Dalmatien. 

Paragus albifrons F A L L . ab. macularis m. Mi t einer angedeute­
ten roten Makel am Hinterrücken, u. zw. am Vorderrande des 3. 
f ergits. Übergang zu P. bicolor. 

Paragus-Varietäten. Folgende Formen sind nur als Varietäten 
zu betrachen: P. bicolor v. taeniatus M G . P. bicolor v. strigatus M G . 

Paragus producfus S C H I N . Die Beschreibung SCHIENERS ist zu 
kurz und P. SACK führte infolge der Nichtbeachtung der Type ganz 
irrige Angaben über diese Fliege an. Erstens haben die SS ganz 
dunkle Schildchen und fallen demnach in den Tabellen SACK'S Z U 

Punkt 3. Dann ist der Hinterleib nicht schwarz und nicht „mit je 
einer gelben Bogenbinde auf dem 2. bis 4. Segment" ausgezeichnet, 
sondern, wie es SCHIENER richtig beschrieb, nur „mit einer gelbroten, 
breiten Bogenbinde auf der Mit te" des Hinterleibes, dessen Wurzel 
glänzend dunkelblau, sein End teil aber, sowie der ganze Mittelrük-
ken und Hinterkopf kupfergrün erscheinen. — Die Fühler sind 
schwarz, aber unten gelbrot gesäumt. Mundrand und untere Ecken 
der Backen breit schwarz, Hintertarsen schwarz. Abschlußader der 
1. Hinterrandzelle mit dem Flügelrande parallel. Sonst sind die mir 
vorliegenden Tiere (SS aus Tirol , Stilfser Joch) der Originalbeschrei­
bung entsprechend. 

Platychirus ST. F A R G . et SERV. 

I n der Tabelle der Männchen SACK'S sind folgende Korrekturen 
einzuführen: 

P . fasciculatus Lw. muß weiter nach vorne gestellt werden. Die 
Ar t gehört nämlich zu 4. 

Bei 10—11 ist das 3. Fühlerglied auf der Unterseite nicht „stets", 
sondern nur meistens rot. 

Bei 11, P . peltatus M G . ist die lange, kräftige Behaarung der 
Außenseite der Vorderschenkel schwarz und nie weiß. I n der Be­
schreibung (Seite 153 oben) steht es richtig. 

P . podagratus gehört zu Gruppe 11, nur mit schwarzen Fühlern, 
er hat nämlich auch ganz ähnliche, plötzlich erweiterte Vorder­
schienen. 

Unter 13 soll anstatt „fa fast" richtig „f 2 z. Teil oder ganz" stehen, 
u. zw. mit Rücksicht auf P . clypeatus, bei welcher die Schenkel mit 
Ausnahme der Spitze ganz dunkel gefärbt sind. 

Unter 19 lese man anstatt „Das Fleckenpaar" nur „Flecken". 



I n der Tabelle der 22 unter 3 sollen die W o r t e „mit 2 glänzenden 
längsstreifen '" ausbleiben, diese Streifen s ind nämlich bei L o w s 
Or ig ina l exempla ren v o n P. manicatus ( in unserem Museum) oft 
k a u m wahrnehmbar . 

P. albimanus F . D i e 2 Exemplare aus Süd T y r o l , Pieve die Ledro 
haben am Hinterschenkel eine gelbe W u r z e l . 

P. eiliger L w . ist nach den, je tz t i m Ungarischen Na t iona l ­
museum aufbewahr ten Exempla ren (mit violet ten, k le inen Zettel-
chen) n ich t m i t tarsalis S C H Ü M M , sondern m i t manicatus M G . iden­
t isch. 

P. clypeatus M G . I n der 7-ten Zeile von oben ist statt „apikalen" 
r i c h t i g „basalen" zu lesen. 

Platychirus angustatus Z E T T . V . major m . ist eine größere (10 
m m lange) F o r m der genannten A r t , bei welcher zwar am 3. Tergi te 
die F lecken zwe ima l so lang, als bre i t sind, aber we i t getrennt. Type , 
1 $ aus Resica, Siebenbürgen i m Museum zu Budapest. 

Platychirus flavipes n . sp. 

Gehört i n die Verwandschaf t von P. scutatus M G . , ist aber d u r c h 
gelbe Beine u n d ungefleekten Hin t e r l e ib sehr le icht zu unterscheiden. 
F ü h l e r : 3. G l i ed nierenförmig, 2 - m a l so lang, als brei t , rotgelb, 
oben schwarz; Borste k u r z , an der W u r z e l rot . M i t t e l l e i b glän­
zend metal l isch schwarzgrün m i t kurzen , fahlgelben Haaren. Flügel 
gelbl ich, besonders an der W u r z e l . Beine gelb, n u r ein M i t t e l r i n g der 
Hinterschenkel u n d die Oberseite der Hin ter ta rsen b raun . H i n t e r ­
l e i b f lach , para l le l , glänzend schwarzgrün, ohne Zeichnung, m i t 
äußerst sparsamer, gelbl icher Behaarung. — 1 ? i m Ungarischen 
Nat iona lmuseum aus Szalonca, Unga rn . 

Platychirus nigripes n . sp. (Abb . 1. F i g . 4.) 

M i t P. complicatus B E C K ve rwand t , besitzt aber k a u m erweiter te 
Vorderextremitäten u n d ganz schwarze Beine. K o p f glänzend 
schwarz, ohne Bereifung. Gesichtshöcker halbkugelförmig. Gesicht, 
S t i rn u n d Wangen m i t langen, schwarzen Haaren. Füh le r schwarz, 
3 . G l i e d k re i s rund , Borste ku rz , am Grunde ve rd ick t . P r o f i l w ie bei 
P. manicatus. M i t t e l l e i b u n d S c h i l d c h e n glänzend schwarz, 
m i t langen, schwarzen Haaren. Flügel glashell m i t schwärzlichem 
Randmal . Beine ganz schwarz. Vorderschenkel an der Außenkante 
m i t einer Reihe v o n langen, nach vorne gebogenen Haaren. Vorder­
schienen i n der M i t t e u n d das 2 . Tarsenglied am distalen Ende k a u m 



m e r k l i c h erwei ter t . H i n t e r l e i b mat tschwarz , z ieml ich brei t , 
Haare lang, schwarz. Tergi te 3 u n d 4 m i t k le inen, gelbl ichen, u n w e i t 
v o m Vorder rande stehenden Seitenflecken. 

1 $ ans Tát ra-Széplak , v o n L . M É H E L Y gefangen. 

Melanostoma S C H I N . 

D i e Anwesenhei t oder das Fehlen der Fleckenpaare an den Ter-
g i ten ist i n dieser G a t t u n g ein a l l zu veränderliches M e r k m a l , u m 
dadurch H a u p t g r u p p e n zu unterscheiden. Eine verläßlichere Unte r ­
scheidung k a n n wahrsche in l ich au f G r u n d der Fußwurzelgestal tung 
u n d anderer Merkmale erfolgen, w i e es z. B . i n nachstehender Ta ­
belle versucht w u r d e . 

Bestimmungstabelle der paläarktischen Melanostoma-Arten. 

1 Fußwurze l der Hin te r ta rsen spindelförmig erwei ter t , au f fa l l end 
bre i ter als die Hinterschienen 2 

— Fußwurze l der Hin te r ta r sen n ich t dicker , als die H i n t e r ­
schienen 3 

2 Goldgrüne Fliege m i t roten Fleckenpaaren am Hin te r l e ib . S ib i ­
r i en : fimbriatum L w . 

— Meta l l i sch schwarzblaue A r t m i t grünlichem M i t t e l l e i b u n d 
ohne F lecken am Hin t e r l e ib . Banat (Südimgarn) : tumescensn. sp. 

3 Füh le r schwarz 4 
— Füh le r zwei fa rb ig , wenigstens das 3. G l i e d z. T e i l ro tb raun . . . 5 

4 H in t e r l e ib bis zur Spitze des 5. Segments para l le l , m i t abgerun­
det viereckigen, weißgelben Fleckenpaaren 6*5 m m . Nordeuropa : 

transfugum Z E T T . 

— Hin t e r l e ib nach h i n t e n zugespitzt, m i t k le inen roten Flecken, 
die n u r am 3. Te rg i t quadra t i sch erscheinen, oder ganz fehlen. 
6—7 m m . Europa : dubium Z E T T . 9 

5 Beine ganz rotgelb, H in t e r l e ib ohne Flecken 6 
— Beine z. T . schwarzbraun , wenigstens die F ü ß e d u n k e l 7 

6 Glänzend olivengrüne A r t . 6 m m . Mi t t e l eu ropa : pumicatum M G . 
— Glänzend schwarze Fliege m i t grünem Mit te l le ibe . 8—8*5 m m . 

Made i ra : Babyssa W A L K . 
7 H in t e r l e ib m i t pe r lmut te rb lauen , oblong-abgerundeten H a l b ­

binden. 6'5—7 m m . Europa-S ib i r i en : ambiguum F A L L . 
•— Hin t e r l e ib m i t rotgelben Ha lbb inden , oder e in fa rb ig 8 

8 Hinter le ibsf lecken dreieckig, oft ganze B inden darstellend, w e i t 
h in t e r den Segmenträndern stehend. Flügel glashell. B l a u -



schwarze Fliege m i t langen, dunk len Haaren. Vorder - u n d M i t ­
telbeine gelb, be im $ m i t schwarzen Schenkeln, Hin te rbe ine 
schwarzbraun m i t gelben Knieen . H in t e r l e ib m i t 3 Ha lbb inden 
{$), oder m i t 4 meist ganzen Binden (?). M i t t e l - u n d Südeuropa: 

cingulatum E G G . 
— Hinter le ibsb inden , w e n n vorhanden, immer am Vorder rande der 

Tergi te stehend. 9 
9 Hinterleib ungefleckt , schwarz oder m i t k a u m angedeuteten ro­

ten, runden Fleckchen. 6"5—7 m m . Eu ropa : dubium Z E T T . 

— Hin t e r l e ib m i t 3—4-eckigen roten Flecken 10 
10 o* Hinter le ibsr inge 2.—4. quadra t i sch ; 

2 H in t e r l e ib oval , an der Spitze des 2. Tergi ts am breitesten t 
mellinum L . 

— $ Hinter le ibsr inge 2.—4. v i e l länger als b r e i t ; 
2 H in t e r l e ib para l le l , oder am 4. Tergi te am breitesten: scalare F . 

Melanostoma incompletum S A C K ist nach der Beschreibung 
O. SACKS eine A b e r r a t i o n von M. scalare, die also be im S verlängerte 
Abdominalsegmente, aber am 2. Tergi te keine Flecken besitzt. D i e 
A b b i l d u n g zeigt n u r 2 Paar Flecken, o b w o h l i n der Beschreibung 
dre i stehen u n d quadratische Tergi te , o b w o h l diese als verlängert 
angegeben sind. D i e A b b i l d u n g zeigt ein 2 u n d n ich t e in $ der f rag­
l ichen F o r m . 

Melanos toma tumescens n . sp. 

Glänzend d u n k e l s tahlb lau m i t glänzend grünem Mi t te l l e ibe 
u n d kurzen , weißgelben Haaren. Be im 2 s ind Gesicht u n d S t i r n 
gleichbrei t , fast para l le l , n u r oben etwas schmäler, so bre i t , w i e die 
Augen . S t i rn u n d Scheitelrand m i t langen, d u n k l e n Haaren. Gesicht 
glänzend, n ich t bereif t , m i t s ta rkem Mittelhöcker. A u g e n nackt . 
Füh le r schwarzbraun , Unterhälf te des 3. Gliedes rötlich. F l ü g e l 
angeraucht m i t d u n k l e n A d e r n u n d bräunlichem Randmal . B e i n e 
u n d S c h w i n g e r rotgelb, Hüften, Hinterfüße, Hinterschienen, m i t 
Ausnahme i h r e r Wurze l te i l e , sowie ein bre i te r R i n g an der M i t t e der 
Hinterschienen schwarz. Außerdem zeigen sich undeut l iche braune 
Ringe auch an den Vorder - u n d Mit te lschienen. H i n t e r l e i b l an ­
zettförmig; Tergi te 4.5, etwas länger, als bre i t , m i t ganz schwach 
angedeuteten, dreieckigen, s i lberschimmerden Flecken an den V o r ­
derecken. E i n Weibchen aus Stalak (Velebit) i m Ungarischen N a ­
t ionalmuseum. 



A l s Melanos toma m e l l i n u m L . ab. deficiens benenne i c h eine 
F o r m v o n mellinum m i t äußerst k le inen oder z. T . fehlenden Himter-
ieibsflecken aus mitteleuropäischen Hochgebirgen: Radnaer Ge­
birge (Ungarn) u n d T i r o l . 

A l s Melanos toma m e l l i n u m L . ab. d i l a t a t u m so l l h i e r noch e in 
(Weibchen-ähnliches) $ m i t fast ganz ovalem Hinter le ibe , aber w o h l ­
en twicke l ten S Geni ta l ien aus Fuzine , Kroa t i en erwähnt werden. 

Ep i s t rophe W A L K . 

D i e Ga t tung Epistrophe ist d u r c h die abwärts gebogene, scharfe 
Seitenkante des Hinter le ibes v o n der G a t t u n g Syrphus unterschie­
den. Dieser Unterschied ist aber bei manchen A r t e n unscharf . 
Epistrophe diaphana hat z. B. oft seichte Seitenwülste, genau so, w i e 
die Syrphus A r t e n ; dagegen ist das A b d o m e n v o n Syrphus Rihesii 
n ich t selten Epistrophe-ähnlich, d. h . etwas k a n t i g gebaut. Syrphus 
nitidicollis M G . gehört nach den m i r vorl iegenden Exempla ren n i ch t 
zu Syrphus u n d i ch habe die A r t deshalb auch i n meine Tabelle als 
Epistrophe nitidicollis einbezogen. 

Bes t immungs tabe l le der pa läark t i schen E p i s t r o p h e - A r t e n , 

1 H in t e r l e ib ungle ich gezeichnet, m i t Doppe lb inden , oder einzelne 
Tergi te ohne B i n d e n : Heterepistrophe n . sg. 

— Hin t e r l e ib m i t hel len B inden oder Ha lbb inden , bezw. Flecken­
paaren a u f den Mi t t e l t e rg i t en : 2 

2 H in t e r l e ib brei t , oval , v i e l brei ter , als der M i t t e l l e i b :  
Eur y epistrophe n . sg. 

— Hin t e r l e ib schmal, schlank, k a u m so brei t , oder schmäler als 
der M i t t e l l e i b : 3 

3 Augen behaart : Das y epistrophe n . sg. 
— A u g e n n ich t behaar t : Epistrophe W A L K . 

4 H in t e r l e ib m i t ganzen B inden : Gruppe I . 
— Hinterleibsrücken m i t H a l b b i n d e n : Gruppe I I . 

Heterepistrophe SZ IL . 

1 Mi t t e l r i nge des Hinter le ibs m i t je 2 Flalbbinden, die vordere am 
Vorderrande, die zweite i n der M i t t e . H in t e r l e ib schmal, konisch. 
K r e t a : cretensis Z E T T . 

— Hin t e r l e ib m i t ganzen Binden 2 
2 H in t e r l e ib schwarz, n u r vorne m i t einem Paar k le iner O v a l -



f lecken u n d die letzten Ringe m i t schmalen, hel len Hintersäu­
men. W u r z e l der Beine u n d Fußgl ieder b raun . 8—9 m m . :  

unifasciata Z E T T . 

— Hin te r l e ib m i t gelben B inden oder Fleckenpaaren 3 
3 H in t e r l e ib bre i t oval , h intere Hälfte beinahe e infarbig . Vorder­

randbinde des 3. Tergits , eine brei te Binde (9), oder ein Flecken­
paar ($) am 2. u n d oft noch eine schmale Binde am 4 . gelb. M i t -
tei leib glänzend grün. 1 0 m m . : bifasciata F . 

— Hin t e r l e ib schmal, gelb m i t je 2 schwarzen Binden an den Ter-
giten. 1 0 — 1 1 m m . : balteata D E G . 

Euryepistrophe SziL. 

1 Füh le r gelb, M i t t e l l e i b glänzend schwarz, H in t e r l e ib m i t 1 
Fleckenpaar u n d 3 Binden, welche ein w e n i g schmäler sind, als 
die schwarze Binden . 1 1 — 1 3 m m . : nitidicollis M G . 

— Füh le r schwarz, Mittelleibsrücken mat t 2 
2 Beine gelb. Behaarung der S t i r n u n d des Schildchens gelb. D i e 

gelben B inden s ind meist breiter , als die schwarzen. 9—12 m m . : 
diaphana Z E T T . 

— Beine gelb, aber m i t schwarzen Schenkelwurzeln . S t i r n u n d 
Schildchen schwarzhaar ig . D i e gelben B inden meistens schmäler, 
als die schwarzen. 1 1 — 1 5 m m . : grossulariae M G . 

Dasyepistrophe SziL. 

1 Gesicht m i t schwarzer Mit te ls t r ieme. Beine fast ganz schwarz. 
D i e halbkreisförmige F lecken der Tergi te gre i fen a u f die Seiten-
ränden über: macularis ZETT. 

— Gesicht ganz gelb. Beine gelb, n u r die letzten Fußgl ieder u n d die 
Schenkelwurzel s ind dunke l . D i e para l le l randige H a l b b i n d e n 
des Hinter le ibes erreichen die Seitenränder n i ch t : tarsata Z E T T . 

Epistrophe sensu str. W A L K . SZ IL . 

I . Gruppe . Cincia. 

1 Gesicht m i t schwarzer Mit te ls t r ieme oder Schwiele. H in t e r l e ib 
be im ? bre i t , meistens breiter, als der Mi t t e l l e ib 2 

— Gesicht gelb, H in t e r l e ib des ? schlank, schmäler, als der M i t t e l ­
leib 4 

2 Füh le r z. T . rötlich, vordere Fußgl ieder gelb: . . . annulata Z E T T . 

— Fühle r schwarz, vordere Fußgl ieder ganz, oder z. T. d u n k e l . . . 3 



3 Beine schwarz, n u r die W u r z e l der Vorder- u n d Mit te lschienen 
hel l . Mittel leibsrücken mat t : . lineola Z E T T . 

— Beine ausgedehnter gelb gefärbt. Mittelleibsrücken meistens 
glänzend: lineola v . uittigera Z E T T . 

4 Oberha lb der Füh le r keine schwarze Schwiele 5 
— Oberha lb der Füh le r erhebt sich eine glänzend schwarze, große 

Doppelschwiele . Obere Kan te der Fühler ve rdunke l t . Schildchen 
m i t d u n k l e n Haaren 6 

5 Füh le r gelb. D i e hel len Hin te r le ibsb inden brei t , bis zu den Sei­
tenkanten erwei ter t . Schildchen m i t gelben Haaren : cincta F A L L . 

— Füh le r zwei fa rb ig . Hin te r le ibsb inden scharf eingekerbt, die 
Seitenränder n ich t einnehmend. Schildchen m i t schwarzen Haa­
ren : auricollis M G . $ 

I I . Gruppe . Semicincta. 

1 Fühler rotgelb oder zwe i f a rb ig 2 
— Füh le r schwarz 6 
2 Gesicht u n d Schildchen metal l i sch glänzend. Hinterschienen bo­

genförmig. 6—7 m m . : curvipes B O H E M . 

— Gesicht u n d Schildchen gelb. Hinterschienen gerade 3 
3 Ha lbb inden des Hinter le ibs halbkreisförmig, die Seitenränder 

n ich t erreichend. Beine m i t Ausnahme der Vorderschienen-
w u r z e l n schwarz. H in te r l e ib pa ra l l e l r and ig : ... punciulaia V E R R . 

Hin te r l e ib ein w e n i g e l l ip t i sch : punctulata v. monticola B E C K . 

— H a l b b i n d e n am Hin te r le ibe dre i - oder v iereckig . Beine größten­
teils gelb 4 

4 H a l b b i n d e n am Hin te r le ibe dreieckig, auch die Sei tenränder ein­
nehmend: triangulifera Z E T T . 

— H a l b b i n d e n am Hin te r le ibe v iereckig , die Seitenränder n ich t 
erreichend 5 

5 Hinter le ibsf lecken queroblong, einander oft i n der M i t t e berüh­
rend. Füh le r ro tgelb: euchroma K o w . 

— Hinter le ibsf lecken schief, trapezförmig, i n der M i t t e m i t einer 
s i lberschimmernden Verb indung . Fühle r zwe i f a rb ig :  

auricollis M G . 
6 Gesicht gelb. M i t t e l l e i b glänzend m i t brei ten, weißgelben Seiten­

streifen u n d v o r dem Schildchen m i t 2 weißgelben Flecken. 
Schlank. 6—8 m m . : guttata F A L L . 

— Gesicht zwei fa rb ig , wenigstens z. T . d u n k e l 7 
7 Gesicht gelb m i t schwarzer Mit te ls t r ieme 8 

— Gesicht vorwiegend oder fast ganz schwarz, S t i rn we i t vor-



stehend m i t dichter , langer, schwarzer Behaarung, S t i rn des + 
breiter , als das Auge 10 

8 M i t t e l l e i b glänzend. Vorderschienen fast ganz gelb. Basalf lecken 
des Hinter le ibs groß, weißlich, dreieckig, die Seitenränder ein­
nehmend. Schildchen m i t gelben Haaren. Scheitel des ? b l a u : . . . 

umbell at arum F . 
— Hin t e r l e ib mat t . Beine schwarz, m i t gelben Gelenken 9 

9 Scheitel des ? schwarz. Gesicht des $ pa ra l l e l r and ig :  
lasiophtalma Z E T T . 

— Scheitel des ? bereif t . Gesicht des $ nach un ten e rwei te r t :  
lasiophtalma Z E T T . V . labiatarum V E R R . 

10 Mesonotum braun , bis schwarz behaart, be im $ mäßig, be im ? 
deu t l i ch glänzend. Beine schwarz. K n i e u n d Spitze der Schienen 
gelb 11 

— Mesonotum gelb behaart. S t i rn u n d H in t e r l e ib glänzend schwarz, 
Beine schwarz, K n i e , Schienenwurzel u n d Fußgl ieder ge lb l ich : 
Kle inas ien : metatarsata B E C K . 

11 H in t e r l e ib nu r am 2 . u n d 3. Segment m i t je 2 ovalen, gelben 
Flecken. Nordeuropa : arctica Z E T T . 

— Hin te r l e ib auch am 4. Segment m i t 2 ovalen gelben F lecken: 
M i t t e l - u n d Nordeuropa : barbifrons F A L L . 

Epis t rophe mon t i co l a B E C K . M e i n e E x e m p l a r e aus U n g a r n zei­
gen alle Übergänge zu E. punetulata V E R R . D e r Hin te r l e ib ist zwar , 
w i e i n der Beschreibung angegeben, „etwas e l l ip t i sch" , aber n icht 
brei ter , als der Mi t t e l l e ib . Sie ist also E. punetulata sehr ähnlich u n d 
wahrsche in l ich n u r eine Varietät der letzteren. 

Syrphus confusus E G G . Ist eine gute A r t , nahe zu S. a lbos t r ia -
tus F a l l , doch ohne Übergänge. 

D i e Hauptunterschiede s ind folgende: Das Gesicht ist gelb, n u r 
die Mi t te l s t r ieme ist schwarz, M u n d r a n d ohne schwarzen Saum. 
Beine gelb, n u r die Hinterschenkel m i t einem d u n k l e n R i n g . I n u n ­
serer Sammlung gibt es Exempla re aus Ungarn , Siebenbürgen u n d 
Tunis , w o sie n ich t selten zu sein scheint. 

Syrphus l u n i g e r M G . S. bucculatus R O N D , ist n u r eine Var ie tä t 
von S. luniger, m i t vielen, m i r aus U n g a r n bekannten Übergängen. 

S. luniger M G . V . transcendens n . var . ist außer d u r c h den 
b lauen Scheitel noch d u r c h weitgreifende, auch die Seitensäume 
einnehmende Binden gekennzeichnet. Mária-Besnyő. 



S. luniger M G . V. azur eus n . var . ist dunk le r , glänzender, als die 
S tammar t . Das ? hat ganz d u n k l e Schenkel u n d schwarzblauen 
Scheitel u n d Hin te r l e ib . I m Ungarischen Nat iona lmuseum bef inden 
sich Exempla re aus Österreich u n d T u r k e v e (Mi t t e lungarn) . 

Syrphus n i g r i c o r n i s V E R R . Ist eine gute A r t u n d n i c h t m i t 
S. lunulatus identisch. E r ist schon au f ersten B l i c k le icht d u r c h seine 
blaue Farbe v o m grünen u n d i m m e r größeren 5*. lunulatus M G . Z U 
unterscheiden. Gesicht un ten immer dunke l . Kőrösmező (Ostkarpa­
ten), Schlesien, T i r o l . 

Sy rphus la t i fascia tus McQ. Ist 6*. corollae F . sehr ähnl ich. D e r 
Hauptun te r sch ied l iegt außer i m purpurglänzenden Scheitel i n der 
d u n k l e n Zeichnung der Schenkel. 

Syrphus t o rvus O S. ab. discretus m . Ist eine A b e r r a t i o n , be i 
welcher die Binden der Tergi te 3. u n d 4. i n der M i t t e getrennt u n d 
sei t l ich erwei ter t s ind u n d die Seitensäume i n ih re r ganzen Brei te 
überschreiten. Niederösterreich. 

Syrphus venustus M G . V . a t r i co rn i s n . var . F ü h l e r schwarz. 
Untergesichtssaum bre i t b lauschwarz. Oberha lb der Gesichts-
schwiele ein k le iner F leck (S), oder eine breite, bis zur Fühlerbasis 
reichende Mi t te l s t r i eme (?) schwarz. Körmöcbánya . 

Syrphus venustus M G . V . h i l a r i s Z E T T . I n Gebirgsgegenden v o n 
U n g a r n k o m m t diese hellere F o r m ohne Gesichtsbinde häufig vo r : 
Körösmező, Szalonca, Szászka. 

X a n t h o g r a m m a dives R O N D . „Scute l lo ad bas im i n medio n o n 
determinate atro, sed extrinsecus fuscescente thoracis l a t e r i -
bus maculis qua t tuor f lavis . . ." 

Beide M e r k m a l e der Or ig ina lbeschre ibung sind (D ip t . I t a l . I I . 
J36.), w i e i ch an einem reichl ichen M a t e r i a l feststellen konnte , r i c h ­
t i g u n d zweifellos. V E R R A L L S kurze u n d schwankende Bemerkung 
bi ldete zu w e n i g G r u n d u m diese scharf getrennte F o r m m i t X. orna-
tum M G . Z U ident i f iz ie ren . D i e Hauptunterschiede gehen sich aus 
folgender Zusammenstel lung hervor. 

X. clives R O N D . 

M i t t e l l e i b m i t 4 großen Seiten­
flecken. 

D i e schwarze Zone des Schi ld­
chens ist d u r c h eine ha lbmond­
förmige braune Übergangs­
zone unterbrochen. 

X. ornatum M G . 

Mit t e l l e ib nu r m i t 1 Seitenfleck. 

D i e schwarze Basalzone des 
Schildehens ist bis zur geraden 
Grenze e infarbig , scharf abge­
setzt. 



St i rn be im 9 m i t einem schmalen, S t i r n beim ? m i t einer brei ten 
spindelförmigen Mi t te l s t re i fen , Mi t te l s t re i fen , der m i t dem 
der m i t dem Ozel la r f leck Ozel lars t re i fen bre i t ve rbun-
höchstens du rch eine schwarze den ist. 
L i n i e verbunden ist. 

Xanthogramma dives R O N D . V . flavifrons n . var . Ohne j e d e n 
St i rnstreifen, n u r m i t einem schwarzen Ozel lar f leck . E i n 9 aus F u z i -
ne, Kroa t i en . 

Xanthogramma dives R O N D . V . nigripes n . va r . H i n t e r b e i n e 
größtenteils schwarz, n u r die Schenkelwurzel (%) ist gelb. C o x a 
schwarz. E i n $ aus Kőszeg, Westungarn . 

Xanthogramma ornatum R O N D . V . bilobatum n . va r . D i e 
schwarze Basalzone des Schildchens n i m m t d u r c h halbkreisförmige 
Seitenfortsätze beinahe die ganze Oberf läche ein. Hin te rbe ine v o m 
letzten D r i t t e l der Schenkel e in fa rb ig dunke l ro t . Zi rc , B a k o n y -
gebirge, Unga rn . 

Eristalomyia ventralis T H O M S . Is t n ichts anderes, als die h e l l e 
Varietät v o n E . tenax L . D i e 6*0* haben be im Ausschlüpfen an­
liegende, gelbe Deckhaare. D i e helle d r i t t e Schenkelwurzel u n d die 
mi t t l e r en Metatarsen t re ten so häufig auf, daß manche E . tenax bei 
A n w e n d u n g der Tabelle SACKS sehr leicht als ventral is bes t immt 
werden k a n n . D i e „schwarzbraune" Farbe der Oberseite des H in t e r ­
leibes bezieht sich n u r au f 5? u n d die Or ig inalbeschre ibung mag 
hier k a u m r i c h t i g sein. Ungarn . Bulgar ien . 

Abb. 1. Hinterleib von Tubifera trizona n. sp. (1), T. biguttata n. sp. (2) und 
Parhelophilus Almásyi n. sp. (3). Ende des Vorderbeins von Platychirus nigripes 
n. sp. (4). 

Tubifera biguttata n . sp. (Abb . 1. F i g . 2.) 

M i t T. pendula L . v e r w a n d t aber m i t roten Fühlern (nur die 
obere Kan te des 3. Gliedes ist geschwärzt) u n d m i t anders beschaf­
fener Hinter le ibszeichnung. — H i n t e r l e i b oben hellgelb m i t den 



al lgemein bekannten X-förmigen schwarzen Zeichnungen. A m 3. 
Tergite zwei birnförmige Mi t t e l f l ecke u n d am 4. zwei breite, zusam­
menstoßende H a l b b i n d e n grau tomentier t , Hinterränder bre i t gelb. 
B a u c h mat tschwarz , ohne gelbe Säume. Z w e i große Seitenflecken 
am 1. u n d 2. Bauchr ing gelblichweiß, durchscheinend. — I m Unga­
rischen Nat iona lmuseum 1 $ aus D j a r k e n t , Turkes tan . 

T u b i f e r a t r i z o n a n . sp. (Abb . 1. F i g . 1.) 

Aus der Verwanderschaf t von T, pendula L . , aber m i t rotgelben 
Fühlern (nur die Oberkan te u n d W u r z e l bräunlich) u n d m i t quer­
gestreiftem Hin t e r l e ib . — H i n t e r l e i b be im 5 du rch breite, gelbe 
Hinterrandsäume u n d dre i breite hellgelbe, nach außen erweiterte 
u n d n u r am 2. Terg i t unterbrochene, hellgelbe M i t t e l b i n d e n aus­
gezeichnet. Ganz gelb toment ier t s ind zwe i k a u m gesonderte, schiefe 
Ova l f l ecken am 2., z w e i lange, zusammenstoßende Queroval f lecken 
am 3., eine, die gelbe Binde ganz einnehmende, n u r den Seitenrand 
freilassende Zone am 4. u n d zwe i halbkreisförmige Vorde r rand­
f lecken am 5. Tergi t . B a u c h mat t schwarz m i t brei ten, weißgelben 
Hintersäumen a m 2.—4. R i n g ; ein großer Quadra t f l eck vorne am 2., 
sowie zwe i Dreiecke sei t l ich am 3. R i n g ebenso. — I m Ungarischen 
Nat iona lmuseum 1 9 aus D j a r k e n t , Turkes tan . 

Pa rhe loph i lu s Almásy i n . sp. (Abb . 1. F i g . 3.) 

D u r c h den allgemeinen Habi tus m i t P. consimilis M A L M , ver­
w a n d t m i t ganz ähnlichen schwarzen Haar f l ecken an der H in t e r ­
schenkelwurzel , aber wei te r ausgedehnt gelb gezeichnet. — K o p f 
gelb u n d ebenso behaart, H in t e rkop f , U n t e r k o p f u n d S t i rn größten­
teils schwarz, aber gelb tomentier t . Gesicht ein wen ig wei te r vor­
tretend, als der Fühlerhöcker . Füh le r rotgelb, A u g e n k a h l . B e i n e 
gelb; Hüften schwarz, die Vorderschenkelwurzeln , sowie ein. F leck 
v o r der M i t t e der Hinterschenkel u n d ein verwischter Streifen vor 
der Spitze der Hinterschienen b raun . H i n t e r l e i b m i t schmal 
unterbrochenem, grauem Randstre i fen am 1. u n d je einem grauen 
Fleckenpaar am 1. 3. u n d 4. T e r g i t ; die letzteren s ind du rch i h r e n 
gelben U n t e r g r u n d k a u m auf fa l lend . G e n i t a l a n h ä n g e des $ 
rotgelb, w e i t hervor t re tend. H i n t e r l e i b be im 9 vom 2. Segmente 
an s tark verengt, l ang konisch, zugespitzt. A u f f a l l e n d ist die Ähn­
l i chke i t m i t dem Hin te r l i ebe v o n Therioplectes acuminatus L w . aus 
derselben Gegend. — E i n Pärchen w u r d e v o n G. A L M Á S Y bei D j a r ­
kent , Turkes tan gesammelt u n d befindet sich i m Ungarischen Na­
t ionalmuseum. 

Annales Musei Nationalis l lungarici X X X I I I . 5 



L a m p e t i a d i m o r p h a n . sp. (Abb . 2. F i g . 2.) 

L. d. ist m i t L. clunipes S A C K , ve rwand t , besitzt aber rotgelbe 
Beine u n d einen ganz anders gezeichneten Mittelleibsrücken. 

M ä n n c h e n . — K o p f schwarzblau , Gesicht u n d Scheitel­
dreieck m i t fahlgelben, zott igen Haaren. Augennaht kürzer, als das 
St i rndreieck. Füh le r rotgelb m i t großem, ovalem Endgl ied . A u g e n 
d ich t weißgelb behaart. M i t t e l l e i b glänzend schwarz m i t l an ­
gen, gelben Haaren, die Grundfa rbe besonders an den Seiten u n d i n 
einer Zone zwischen den Flügelwurzeln durchscheinend. Beine rot ­
gelb, die Hüften, die vorderen u n d mi t t l e r en Schenkelwurzeln u n d 
die s tark gekrümmten u n d erwei ter ten Hinterschenkel glänzend 
schwarz. Letztere vo r der Spitze m i t einer dreieckigen, gezähnten 
Erwe i t e rung . Schwinger u n d Schüppchen weißgelb, k l e i n . F lügel 
k l a r , A d e r n meist b raun , dre i Längsadern u n d die Wurze lquerader 
gelb. R a n d m a l fehl t . H i n t e r l e i b schwarz m i t 3 Paar gelben Bo-
genflecken, wie bei L . clunipes, Bauch u n d H y p o p y g schwarz, Be­
haarung gelb, besonders an den gelben Zeichnungen dicht ^tark 
abstehend. 

W e i b c h e n . — S t i r n m i t einer glänzend schwarzen M i t t e l ­
strieme u n d m i t ebenso brei ten, goldgelb behaarten Seitenstriemen. 
Punktaugengegend schwarz u n d schwarz behaart, H i n t e r k o p f 
schwarz, bereif t , oben m i t gelbl ichen Haaren. Gesicht ebenso. M i t -
t e 11 e i b glänzend schwarz, oben m i t kurzen , der Zeichnung ent­
sprechenden, gelben u n d schwarzen Haaren, Seiten etwas bereif t 
u n d z. T . weiß behaart, m i t gelbgrauer Zeichnung, die aus 3 Paar 
Seitenflecken u n d 4 viereckigen Mi t t e l f l e cken besteht; letztere s ind 
d u r c h 2 schmale Längstreifen verbunden. Beine m i t Ausnahme der 
schwarzen Hüften ganz rotgelb, m i t goldgelben Haaren, n u r die 
D o r n e n u n d K l a u e n s ind schwarz. H i n t e r l e i b glänzend schwarz, 

Abb. 2. Hinterbein von Eumerus hungaricus n. sp. (1), Mittelrücken von 
Lampetia dimorpha n. sp. (2). 



m i t gleicher Zeichnung, w i e be im <$, aber m i t vorwiegend schwarzer, 
kurzer Behaarung. 

Ein Pärchen aus Karacabey bei Brussa. Befindet sich i n der 
Samr r nmg des Ungarischen Nationalrouseums. 

i 
Lampefia trizona n . sp. 

L . t. ist m i t L . hirsuta ve rwand t , zeigt aber folgende Unter ­
schiede. 

S t i r n be im 9 ohne Längsfurche. M i t t e ! r ü c k e n dunke l -
bronzegrün, ma t t m i t 2 nahe neben einander verlaufenden, schmalen, 
d u n k l e n Längstreifen, die das hintere D r i t t e l freilassen. Bei den 9 9 
erscheinen jederseits noch 1—2 ähnliche Streifen. S c h i e n e n w u r -
z e 1 u n d - s p i t z e n be im 9 rotgelb. Die dre i weißgrauen Haar­
b inden s ind i n der M i t t e schmal, u . zw. alle gleich brei t getrennt u n d 
m i t gleicher Krümmung. 

D i e T y p e n , u . zw. SS u n d 99 aus L a Cal le u n d A i n D r h a m 
(Tunis) bef inden sich i m Ungarischen Nat iona lmuseum zu Buda­
pest. 

L . tricincta v . vulpina m . besi tzt besonders am H i n t e r l e i b e ro t -
gelbe, glänzende Behaarung. F ü ß e , Vorder- u n d Mit telschienen ro t -
gelb. E i n 9 aus Tempio, Sardinien i m Ungarischen Nat iona lmuseum 
zu Budapest. 

Lampetia nana S A C K . E i n Pä rchen aus dem A l i b o t u s - G e b i r g e 
(Bulgar ien) , 7 m m lang, m i t dunke lbraunen Fühlern. 

P. SACKS Tabelle der SS von Lampetia muß bei P u n k t 17 ver­
ändert werden. L . clavipes hat nämlich bei fr ischen Exempla ren am 
Hin te r le ibe einen d ich ten Haarpelz , so daß die Mondf lecke n ich t 
z u m Vorschein kommen. Diese A r t muß also auch i n Punk te 18 auf­
genommen werden . 

Bei P u n k t 36. der Tabelle der 9 9 muß i n der zwei ten Zeile an­
statt Abdomen T h o r a x gelesen werden . 

Syritta pipiens v. vicina m . Vier tes H in te r l e ibsegmen t b e i m 
S länger, als brei t , Vorder - u n d Mi t te lbe ine gelb, n u r selten m i t ver­
wischten, d u n k l e n Schenkelf lecken: an den Hinterschenkeln ist die 
rote Farbe gleich stark vorhanden wie die schwarze, oder noch aus­
gedehnter. A m 3. Tergi te s ind die Seitenflecken zu Längstriemen 
erwei te r t u n d vorne mi te inander verbunden. 



Das 9 hat am Hinterschenkel nur einen kleinen, braunen Fleck 
vor der Spitze. Exemplare von Smyrna und Cyprus. 

Syritta pipiens v. flavicans m. Die Mittelsegmente des Hinter­
leibes sind gelb, mit 1 oder 2 Längsstricheln, die beide durch eine 
schwarze Binde verbunden sind, wodurch die Tergit fläche in 3 
gelbe Streifen zerfällt. Beine wie bei der vorigen Varietät. 2 SS aus 
Cyprus. 

Zelima lenta v. lateralis m. ist eine dunkle Form, bei welcher 
der Hinterleib durch eine sehr breite, fast bis zu den Seiten reichende 
Mittelstrieme ausgezeichnet ist. Ein ? aus Krivosije. 

Zelima bicincta n. sp. 

Z. b. ist eine, durch breite Binden ausgezeichnete A r t mit glän­
zend schwarzem Mittelleib. S t i r n und G e s i c h t glänzend schwarz, 
Fühler klein, schwarzbraun, Fühlergrübchen gelb gerandet. Behaa­
rung fahlgelb. M i t t e l l e i b glänzend, dunkel schwarzgrün, fein 
punktiert, oben fein und kurz rotgelb behaart, Humeralschwielen 
und Brustteile silbergrau bereift. Beine mattschwarz mit gelber Be­
haarung. Wurzel der breit spindelförmigen Hinterschenkel, die Ge­
lenke und Füße rotbraun, Hinterschienen schwarz, Vorder- und 
Mittelschienen braun mit 1—2 dunkleren Binden. Flügel klar, 
Schüppchen und Schwinger weißgelb. 

Hinterleib gelb, Wurzelsegment, Spitze und ein breiter Hinter­
saum am 2.—4. Tergite matt schwarzbraun, 4. Tergit glänzend dun­
kelbraun mit 2 durchscheinenden, mit gelben Haaren bedeckten, 
rotbraunen Flecken. Sonst ist die Behaarung des Hinterleibes meist 
kurz, anliegend, gelb. 

Eumerus M G . 
I n der Tabelle der SS soll auf der Seite 393, in der vorletzten 

Zeile des Punktes 39. anstatt Spitzen richtig Wurzeln gelesen werden. 
E . pusillus besitzt, wie es i n Punkt 18. der Tabelle der 99 steht, 

rotgelbe Fühler, gehört also beim Punkte 16. nicht zu 17. (mit schwar­
zen Fühlern), sondern zu 29. (Siehe P. S A C K . Syrph.). 

Eumerus cretensis n. sp. 

Gehört nach der Tabelle SACKS neben E. lucidus L w . , von wel­
cher sich diese A r t durch die Farbenverteilung, grobe Punktierung 
und besonders durch die sehr charakteristischen längsövalen Fühler­
endglieder scharf unterscheidet. 



Das M ä n n c h e n ha t fast ganz nackte Augen, die vorne zu ­
sammenstoßen. Augennah t meist etwas kürzer, als die Länge des 
St irndreiecks. Scheiteldreieck bre i t , glänzend schwarzgrün, vorne 
u n d h in t en m i t gelben, i n der M i t t e m i t schwarzen, langen Haaren. 
Bei gut konservier ten Exempla ren sind die Ecken des Dreiecks 
s i lberschimmernd. Punk taugen v o n einander gleich we i t entfernt . 
Hin te re Augenränder silberweiß, Untergesicht d u r c h ebensolche, 
dichte Behaarung bedeckt. Fühler ro tb raun m i t d u n k l e n W u r z e l ­
gl iedern u n d ovalem, oder länglichovalem Endgl ied . M i t t e l r ü k -
k e n erzgrün, d u r c h dichte, grobe P u n k t i e r u n g mat t , vorne m i t 3 
hel leren Streifen, Behaarung überall sehr k u r z , gelbl ich. Flügel an­
geraucht, an der W u r z e l rotgelb. Pleuren, Beine u n d Hin te r l e ib 
schwarzgrün, glänzend; Schenkelspitzen, Schienenwurzel u n d F ü ß e 
m i t Ausnahme der h in te ren Fußwurze l rotgelb. Schwinger u n d 
Schüppchen weißgelb. H i n t e r l e i b kolbenförmig m i t großem, 
glänzendschwarzen H y p o p y g u n d 3 Paar si lbergrauen Mondf lecken . 
Geni ta l lamel le sehr k l e i n , gelb. 

Be im W e i b c h e n ist die S t i r n glänzend schwarzblau, an den 
Seiten si lberweißschimmernd, v o n etwa *4 Kopfbre i te , para l le l . 
F ü ß e dunkle r , als be im $. Mondf lecke des 4. Tergits d u r c h die weiße 
Behaarung n i ch t auf fa l l end . — Bei einem $ f a n d i ch eine E inker ­
b u n g der Hinterschienen vo r der Spitze, w i e es bei E. pusillus be­
k a n n t is t ; be i der M e h r z a h l der Exempla re ist das aber n ich t fest­
zustellen. 

Mehrere $$ aus A m a r i (Greta) u n d Smyrna , ein 9 aus B u l ­
gar ien (?) 

Eumerus hungar icus n . sp. (Abb . 2. F i g . 1.) 

Aus der Verwandtschaf t von E. obliquus, von welcher sich diese 
A r t du rch die abweichende Hinterbeingestal t , n ich t verlängerten 4. 
Tergi t , usw. unterscheidet. 

M ä n n c h e n . — K o p f glänzend schwarz m i t spärlich fah l ­
gelb behaarten Augen. Scheiteldreieck m i t gelben, neben den P u n k t ­
augen m i t schwarzen Haaren, alle Ecken weiß schimmernd. Gesicht 
si lberweiß behaart . Augennaht so lang w i e der Höhe des S t i rn ­
dreiecks. Füh le r schwarzbraun, Endg l i ed z ieml ich groß, halbkreis­
förmig; m i t abgerundeter Spitze. M i t t e l l e i b schwarzgrün oder 
goldgrün, grob p u n k t i e r t , vorne m i t 2 grauen bre i ten u n d einem 
schmalen (mitt leren) Streifen. Schildchen v o n gleicher Farbe, am 
Rande gezähnt. F lügel düster m i t schwarzen A d e r n u n d Randmal . 
Beine schwarzgrün, Vorder- u n d Mittelhüften, Gelenke, Schienen-



wurzel und vordere Metatarsen rotbraun. Hinterschenkel sehr dick, 
unterseits mi t langen, gelben Haaren und gegen die Spitze mit 2 
Reihen kurzer, scharfer Zähnchen. Hinterschienen vor dem End­
drittel erweitert und daselbst auf der Innenseite mit einer Bürste 
von langen, schwarzen und rotbraunen Haaren ausgestattet. Hinter-
metatarsus breit, gegen die Spitze verjüngt, ohne erweiterte Ecke 
(wie bei E . obliquus) und ohne lange Haare. Schwinger und Schüpp­
chen gelb. H i n t e r l e i b schwarzblau, glänzend, seitlich mit einem 
Übergang ins Grüne. Alle Mondflecken vorhanden. Hypopyg klein, 
schwarzgrün mit langen, fahlgelben Haaren. 

$$ aus Gyón (Mittelungarn) und Szászka. Befinden sich im Un­
garischen Nationalmuseum. 

PALEARKTIKUS SYRPHIDÁK. 

írta: D R . S Z I L Á D Y Z O L T Á N (Budapest). 

Cikkem I — I V . folytatásban Pius S A C K monográfiájához szol­
gáltat helyreigazító és kiegészítő adatokat a Magyar Nemzeti Mú­
zeum gyűjteménye alapján. 

Ujabb eredmények a leírt új alakokon kívül főként az újonnan 
szerkesztett táblázatok a Melanostoma és Epistrophe nemekre vonat­
kozólag. Az utóbbit az új alnem-beosztás (4 alnem és 2 csoport) 
egyszerűsíti, megkönnyíti. 

A leírt új alakok típuspéldányai mind a Magyar Nemzeti Mú­
zeum gyűjteményéhez tartoznak. 

A SZERZŐ K I A D Á S A . 

D U N Á N T Ú L PÉCSI E G Y E T E M I K Ö N Y V K I A D Ó ÉS N Y O M D A R . - T . PÉCSETT. 
A nyomdáért felelős: Wessely Károly igazgató. 
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